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In der Bundesrepublik Deutschland während des 
Wirtschaftswunders in den 1950er Jahren beginnt 
der 15-Jährige Michael Berg (David Kross) eine 
Affäre mit der 20 Jahre älteren Straßenbahn-
schaffnerin Hanna Schmitz (Kate Winslet). Die 
beiden verbindet ein intimes Ritual: Sie badet ihn, 
sie lieben sich, und er liest ihr vor. Eines Tages 
verschwindet Hanna ohne ein Wort. Erst Jahre 
später sieht der jetzige Jurastudent sie wieder: vor 
Gericht. Seine erste große Liebe ist als ehemalige 
KZ-Wärterin des Mordes in 300 Fällen mitange-
klagt. Plötzlich muss Michael einen Menschen ver-
urteilen, den er geliebt hat, und dessen Taten er 
nicht begreifen kann. Ein Prozess der Auseinan-
dersetzung mit Täterschaft, Schuld und Erinne-
rung beginnt.  
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Stephen Daldrys Verfilmung basiert auf dem Welt-
beststeller „Der Vorleser“ von Bernhard Schlink. 
Anders als der chronologische Roman springt der 
Spielfilm zwischen den 1950er und 1990er Jahren 
hin und her: Wir sehen Michael als stürmischen 
Jugendlichen und als schweigsamen 54-Jährigen, 
dessen Leben für immer mit Hanna verbunden 
sein wird. Das im Film gezeigte Gerichtsverfahren 
ist an die Frankfurter Auschwitz-Prozesse ange-
lehnt, die zwischen 1963 und 1965 gegen ehemali-
ge Mitglieder der Lagermannschaft geführt wur-
den.  
Der Film betont bewusst die menschlichen Züge 
Hannas. Für ihre vielschichtige Darstellung einer 
der sehr seltenen weiblichen NS-Täterrollen wurde 
Kate Winslet mit zahlreichen Preisen geehrt. Der 
Charakter der Hanna Schmitz schwankt zwischen 
Gefühlskälte und Empfindsamkeit und bietet keine 
einfachen Erklärungen für ihre Taten. 
So zeigt der Film, wie die Gewalttaten des Natio-
nalsozialismus in den Familien und in der ganzen 
Gesellschaft nachwirken und wie schwierig die 
Aufarbeitung ist.  
Durch die Liebesbeziehung und die Folgen für Mi-
chael Berg stellt der Film die Frage: Wie kann und 
soll man mit der Schuld der Vorfahren umgehen? 
Und wie wird sie an nachfolgende Generationen 
weitergegeben? 
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